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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
NM 62. Mittwoch, den 25. Mai 1842. 


Berlin, vom 21. Mal. 

Ihre Maieftät die Königin find von der 
Meife nach Schwetin heute wieder in Potsdam eins 
gettoffen. i 

Se. Maſeſtaͤt der König baden Allergnaͤdigſt ge⸗ 
rußt, dem Genetal⸗Lieutenant von Ledebur, Kom⸗ 
Mandanten von Kolberg, den Stern zum Rotden 
Adler⸗Otden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie 
dem praktiſchen Arzt Dr. Schumann zu Reichen⸗ 
bach den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, zu vers 

en. 
ur Berlin, vom 22. Mai. "5 

Se. Majeſtaͤt der König haben Adergnadigft ges 
zuht, den Dbers Appelationdgericht?s Kath Dr. von 
Seeckt in Greifswald zum Geheimen Juſtiztath; 
den Staatts Prokurator von Fiſenne zu Aachen 
zum Appellationsgerichts⸗Rathe beim Appellations⸗ 
etichtshofe in Köln; und den bisherigen Obet⸗ 
Landsagericte⸗ Rath Kuͤhnemann zu Inſtecburg 
zum Direktor des dortigen Land- und Stadtgetichts 
zu ernennen. 


Bei der am 2iften fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 
Söſtet Königl. Klaſſens Lottetic fiel ein Haupt⸗Gewinn 
von 30,000 Thlr. auf No. 43,639 in Berlin bei Seeger; 
1 Gewinn von 5000 Thle. auf No 5499 nach Neiſſe 
dei Faͤtel; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 6118. 
24,553. 498,078 und 57,264 in Berlin bei Burg und 
Amal bei Seeger und nach Naumburg bei Kayſer; 28 
Gewinne 6144000 Seu. auf Ro. 652. 8420. 12,382, 
15,062. 1 „113. 17,087. 19,832. 2,123. 24,714. 2,712. 
33,804. 37,829. 39,828 49,47 1. 56,589. 60,886. 62,011, 
62,198. 63,306. 66,227. 66,854. 71,868. 74,211. 77,787, 
80,420. 80,916. 83,741 und 86,232 in Berlin bei Bor⸗ 
Hardt, bei Burg, 2mal bei Grack, dei Mazdorff, mal 


bei Securius und amal bei Seeger, nach Breslau Amal 
dei Schreiber, Coblen bei Gepenſch, Düffeldorf bei Spas, 
Elberfeld; bei Heymet, Halberſtadt bei Sußmann, Koͤ⸗ 
nigsderg in Pr. dei Heygſter und dei Samter, Magde⸗ 
burg 2mal bei Brauns, Marienwerder bei Schröder, 
Memel bei Kauffmann, Nordhauſen dei Schlichteweg, 
Poſen bei Pulvermacher und nach Stettin bei Wils nach; 
30 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 13. 1255 3270. 
7773. 18,569. 20,485. 20,613. 24,340. 27,808. 30,932. 
32,604. 34,036. 34,775. 36,541. 37,665. 40,225. 42,280. 
43,095. 46,925. 49,875: 52,147. 56,774. 59,337. 63,737. 
75,065. 73,171. 80,683. 87,314 und 87,429 in Berlin 
2mal bei Aton jun., bei Burg, bei Magdorff und Zmal 
dei Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau 
und Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Danzig Amal 
bei Rokoll, Düffeldorf bei Spaß, Elbing bei Süber, 
Königsberg in Pr. bei Friedmann, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg mal dei Brauns und bei Roch, Minden 
bei Wolfere, Neiſſe bei Jäkel, Nordhauſen bei Schlichte⸗ 
weg, Poſen mal bei Biclefeld, Ratibor dei Samoje, 
Sagan bei Wie ſenthal und auf daß nicht abgeſetzte Loos 
No. 77,571; 35 Gewinne in 200 Tblr. auf No. 5961. 
6327. 9905. 14,584. 10,885. 24,007. 24,937. 25,542. 
27,127. 27,658. 29,400 31,893. 31,917. 35,715. 35,921. 
420,455. 41,539. 42,701. 43,651. 54,666. 58,743. 61,071, 
63,986 64,510. 67,110. 70,132. 71,885. 74,472. 74,934. 
76,635. 78,492. 84,898. 85,541. 87,676 und 89,311. 


Bei der am 23ſten beendigrem Ziehung der aten Klaſſe 
Söſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗Gewinn 
von 10,000 Thle. auf No. 13,472 nach Halle bei Leh⸗ 
mann; 2 Gewinne iu 5000 Thlr. fielen auf No. 26,313 
und 33,164 nach Breslau bei Schreiber und nach Halle 
bei Lehmann; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 1002 
und 41,014 in Berlin bei Meſſag und nach Breslau bei 
Bethke; 21 Gewinne zu 1000 Thle. auf No. 86. 3034. 
16,945. 17,837. 19,662. 27,368. 31,207. 34,128. 34,677, 
35,580. 41,091. 45,302, 52,996, 54,301. 38,796. 68,724. 


69,142. 69,794. 71,411. 78,075 und 81,540 in Berlin 
mal bei Burg, bei Grack, bei Meſtag und bei Seeger, 
nach Barmen bei Holiſchuher, Beeskow bei Grell, Btes⸗ 
lau Zmal bei Schreiber, Köln dei Neimbold und bei 
Weidtmann, Danzig bei Rotzoll, Halle bei Lehmann, 
Iſetlohn bei Hellmann, Königeberg in Pr, bei Frieds 
mann, Magdeburg bei Brauns und bei Buͤchting, Merfes 
burg bei Kieſelbach, Poſen bei Bielefeld und nach Nas 
tibor bei Samojé; 37 Gewinne ju 500 Thlr. auf No. 
285. 3569. 6075. 7874 12,707. 13,198. 14,001. 15,101. 
15,259. 22,434. 24,055. 23,733. 29,475 31,783: 34.813. 
40/52. 40,963. 42,297. 43,736. 46,457. 50,531. 50,620. 
51,123. 52,870. 54,364. 56,017. 60,365. 60,796. 69,334. 
73,253. 76,606. 77,309. 80,971. 83,195. 86,883. 87,761. 
und 89,454 in Berlin bei Alevin, bei Aron jun., bei 
Burg und amal bei Seeger, nach Barmen bei Hohe 
ſchuher, Bret lau 2mal bei Holſchau und ömal bei Schrei⸗ 
ber, Brieg bei Böhm, Bunzlau bei Appun, Coͤln bei 
Krauß, Colberg bei Meyer, Damig bei Nogoll, Düff- Is 
dorf bei Simon, Erfurt bei Tröfter, Frankfurt bei Bass 
witz, Halle Amal bei Lehmann, Jauer bei Guͤrtler, Koͤ— 
82 Sen in Pr. bei Friebmann, bei Heygſter und 
bei Samter, Landshut bei Naumann, Magdeburg bei 
Büchting, Münſter bei Hüger, Prenlau bei Her, Ra⸗ 
tibor bei Samoje, Stettin bei Rolin, Weſel bei Weſter⸗ 
mann und nach Wrietzen bei Paerſch; 39 Gewinne zu 
200 Thlr. auf No. 2216. 5623. 9115. 9861. 13,388. 
16,921. 18,448. 20,708. 20,992. 21,429. 23,381. 23,725. 
23,776. 25,641. 34,754. 36,432. 36,753. 36,810. 37,220. 
38,540. 39,925. 38,935. 43,227. 43,845. 47,151. 48,412. 
48,558. 48,922. 53,306. 55,383. 62,772. 66,046. 67,336. 
67,839. 77,876. 79,724. 82.199. 82,980 und 84,304. 
Hamburg, vom 18. Mai. 

(Boͤrſenhalle.) Es wird mit Eifer in der Auftaͤu⸗ 
mung des in den Straßen aufzedaͤuften Schuttes, 
ſo wie der Entfernung der noch Gefahr drohenden, 
ohne Stuͤtze daſtehenden Mauern fortgefahren. Nicht 
ohne Beſorgniß war man in diefer Hinſicht für die 
zertruͤmmerte St. Petri-Kirche und deren Thurm, 
von welchem Letzteren ſchon vor ein paar Tagen ein 
Mauerſtuͤck herabgefallen war und einen Arbeiter ers 
ſchlagen hatte. Es wurde deshalb geſtern eine 
Mauerſprengung eines Seltengebaͤudes der Kirche 
vorgenommen. Indeß ſoll ſich bei genauerer Untet— 
ſuchung jetzt ergeben haben, daß wenigſtens das 
eigentliche Thurmgemaͤuer bis zur Uhr hinauf, oder 
vielmehr bis zu der Stelle, wo ſich die gaͤnzlich zer⸗ 
ftörte Uhr — ein berühmtes Kunſtwerk — befand, 
feſt genug iſt, um ſtehen bleiben zu können, 

Unter den abgebrannten Gebäuden befanden fich 
neunzehn Zucker⸗ Raffinerien, von denen 13 blos in 
Rohrzucker arbeiteten. — Nachſtehendes iſt ein 
Werzeichniß der Handlungshaͤuſer, deren Comtoite 
durch den Brand vernichtet worden: Huttner und 
Comp., Albrecht und Dil, Roß Viedahl und Comp., 
Huſſeden und Comp., G. Behre und Comp., L. 
Behrens und Sohn, Pariſh und Comp., Ludwig 
Bohne, VB. D. Linden und Comp., H. D. Hertz, 
Biancone und Comp., A. V. Dohren, Ed. Johns, 
Popert und van Halle, F. Jaſil, F. E. Bahre, 
E. B. Bandmann⸗Eidam, W. Ritter, Schulze und 


Schemmami, M. und W. Jooſt, Wachter und Comp., 
Maſchwitz und Comp., Galmeyer Geffken, Bottom⸗ 
ley Zieſe und Comp., Solomon Heine, Gebt. 
Schwattz, Reddelen und Lulch, Lotent am Ende und 
Comp., H. E. Meiſet jr., Heus und Menke, Auffin 
Ondt und Sohn, H. Steeamann, G. und E. Gum⸗ 
pel, Fed und Kortbmann, Conr, Laar, Andr. Israel, 
Davenpont und Comp., Wenterhof und Pieper, 
O' Swald und Comp., D. und F. Oppendeim, 
Schluͤter und Maack, Hlaſon Boeckmann und Comp., 
Emanuel und Sohn, Meyer und Schonfeld, Gebr. 
Schwabe und Comp., Gebr. Bing, A. H. Gtoot⸗ 
boff, H. A. E. Gansland, Bauk und Duͤrkoop, G. 
Jeacquel, Schroeder Mas und Comp., Perthbes, 
Beſſer und Mauke, D. Jacques und Sohn, Feld⸗ 
mann und Bohl und Comp., Simon und Jacoby, 
Z. R. Hammfeld. 

Ein hauptſaͤchlich mit Getreide verkehrendes Hands 
lungshaus hat geſtern feine Zahlungen ſuspendirt; 
die Paſſiva ſollen 700,000 Mark betragen, jedoch von 
den Aktidis uͤberwogen werden. 

(Voſſ. 3.) In vielen Zeitungen war dle Nach⸗ 
richt enthalten, daß Herr Hudtwalker zum Diktator 
erwaͤhlt ſei; dieſelbe iſt jedoch voͤllig undegruͤndet. — 
Während die Preußiſchen Pioniere mit größter Thaͤ⸗ 
tigkeit und in trefflichfter Ordnung und Leitung auf 
der Btandſtaͤtte arbeiten, iſt andererſeits die ſorgfaͤl⸗ 
tigſte Ueberwachung detſelben, und dle fortgeſetzte 
Loͤſchung der noch brennenden Theile angeordnet. 
Alle Wachen find verſtaͤrkt. Jeden Abend beziehen 
beſondere Wachen (800 Mann) für die Nacht acht 
Allarmpläge, ſtelen von dort ihre Poſten aus und 
ſenden Patrouillen durch das ganze VBrandrevierz 
1000 Eprigenleute find fortdauernd in Thaͤtigkeit, 
theils zur Beaufſichtigung der Brandſtaͤtte, theils zur 
Fortſetzung der Loͤſchung. Die Leute auf den Allarm⸗ 
plaͤtzen erhalten ſeder eine Portion Brod, Bier, Kaͤſe 
oder Fleiſch. Die Spritzenleute jeden Tag drei ders 
gleichen, Morgens, Mittags und Abends. Sie loͤſen 
ſich alle zwoͤlf Stunden ab. — Außerdem macht die 
Buͤrgergarde, der Sicherheit halber, taͤgliche Pa⸗ 
trouillen, wobel ſie durch die Bremer Infanterie 
(deren Lager in Gezelten vor dem Altonaer Thor auf⸗ 
geſchlagen iſt, und die Gegend militalriſch belebt) 
und durch die Luͤbecker Infanterie aufs Thaͤtigſte un⸗ 
terlügt wird. Die Verpftegungen, die aus allen 
dieſen angegebenen Berdaͤltniſſen erwachſen, belaufen 
ſich auf etwa 7—8000 Portionen taͤglich, wobel die 
noch immer fortdauernden Verabreichungen an dle 
Armen nicht mit inbegriffen find. Wenn daher auch 
für den Augenblick eine hinreichende Maſſe von Le⸗ 
bensmitteln vorhanden war, fo dürften doch die taͤg⸗ 
lich eingetroffenen und vielleicht noch eintreffenden 
ee nicht unwilkommen fein. Mit wahrhaf⸗ 
er Anerkennung wird in der ganzen Bürgerfchaft der 
bͤͤlfreichen Thaͤtigkeit aller Nachbarn und ins beſondere 
Preußens gedacht. Die großen Sendungen aus Ber⸗ 
lin, ein Dampfſchiff mit drei Schleppſchiffen, trafen 


am Freitag ‚hier ein. Unter dem was fie mitbrachten, 
waren 500 wollene Decken, die der. König von 
Preußen geſchickt hat, 2000, die der Magiſtrat von 
Berlin ſandte, 500 Matratzen, eine große Menge 
anderer Bettſtücken von Privatperfonen geſchenkt; 
fogar feidene Decken fand man unter dieſen reichen, 
mit fo großer Liebe dargebrachten Gaben. An Vik⸗ 
tualien waren unter andern 100,000 Pfund Brod, 
(worunter 60,000 vom Koͤnige) 1000 Pfd. Schlack⸗ 
wurſt, 1500 Pfd. Speck, eine große Menge Schin⸗ 
ken, eine Maſſe von Huͤlſenftuͤchten; lauter Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die ſich aufbewahren laſſen und uns daber 
fpäter ſeht vuͤtzlich werden dürften. Dieſe Gaben 
nachbarlicher Hülfe beſchraͤnkten ſich Übrigens nicht 
auf die der Hauptſtadt allein, ſondern, wie die, welche 
auf den Schiffen waren, berichten, zeigte ſich eine 
gleiche Theilnahme in allen Preußiſchen Staͤdten, 
die det Zug beruͤhrte. Schon waͤhrend die Fahrzeuge 
ſich in Berlin zur Abfahrt tuͤſteten, kam ein Eilbote 
aus Potsdam, und wies fie an, dort Ja am Anlege⸗ 
punkt der Dampfſchiffe Halt zu machen, um noch 
Ladung aufzunehmen. So empfingen fie dort in 
früher Morgenſtunde 200 Decken von Ihrer Majeftät 
der Königin, und gegen 20 Cir. Kleider und Viktualien 
von der Stadt Potzdam. Eben fo erhielt die Sen⸗ 
dung in Brandenburg eine Verſtaͤrkung. Hier hatte 
ſich om fer eine große Menſchenmaſſe verſammelt; 
auch der Buͤrgermeiſter der Stadt, Herr Ziegler, war 
zugegen; die waͤrmſte Theilnahme an dem ungluͤck⸗ 
lichen Ereigniß wurde allgemein ausgedrückt, und durch 
ein Geſchenk von Betten, Kleidern, Viktualien, zu⸗ 
ſammen gegen funfzig Centner, bethaͤtigt. — Im 
Ganzen brachten dieſe Schiffe eine Ladung von über 
3000 Centner! — Ueber die Zahl der bei dem Brande 
Verungluͤckten hat man jetzt wohl ziemliche Gewiß⸗ 
beit. Es find bisher 45 Perſonen amtlich als vers 
mißt angemeldet. Aufgefunden ſind 24 derſelben, 
namlich 2 in der Deichſtraße, 2 auf dem Roͤdings⸗ 
markt, 16 im Graskeller, die Übrigen einzeln an vers 
ſchiedenen Punkten. Die Vermißten gehoͤren alle den 
untern Ständen an; die Mehrzahl derſelben hat ges 
wiß ihr Ungluͤck eigener Schuld beizumeſſen, da von 
den meiſten ſeſtſteht, daß Habgier und Raubſucht fie 
verleitete in den ſchon verlaffenen Haͤuſern zu verwei⸗ 
en. Die 16 im Graskeller hatten ſich über die 


Welnvortaͤthe des Denkertſchen Kellers hergemacht, 


und trotz an fie ergangener Aufforderung denſelben 
uicht zur rechten Zeit verlaſſen. — Dreizehn der aufs 
gefundenen Leichen hat man noch zu erkennen ver⸗ 
mocht. Verletzt ſind gegen funfzig, die meiſten nicht 
gefaͤdruch. Durch Mißhandlungen verletzt acht; dieſes 
ſind gewiß die beklagenswertheſten Opfer. Einer 
derſelben if leider an feinen Wunden geſtorben. — 
Am 14ten wurde ein Preußiſchet Pionier beim Aus⸗ 
räumen des Stelntwiet⸗ Flectes verletzt, durch eine 
Eiſenſtange, die ihm aus zerbroͤckeltem Mauerwerk 
auf den Rücken fiel, die Verletzung iſt jedoch nicht 
gefährlich. — Außer den obigen 45 find ſeit Löſchung 


des Brandes drei Menſchen durch einen einſtͤtzenden 

Giebel erſchlagen worden, und ein Greis (am 10ten) 

durch nachftürzende Trümmer der Pettikirche. 
Dresden, vom 19. Mai. 

Einfach zwar nut, wie ſtets, durch Reveille und 
Zapfenſtreich fo wie Iaumination der ſechs vorzuͤg⸗ 
lichern öffentlichen Platze mittelſt großer Gas flam⸗ 
beaux, wurde geſtern der Geburtstag unſers verehr⸗ 
ten Koͤnigs begangen, allein das Intereſſe, welches 
die Beroͤlkkrung an der Tagesfeier beurkundete, mar 
offenbar ein lebbafteres als je, wenn man den Maße 
ſtab an die Menge anlegen darf, die am Abend dle 
Straßen und offentlichen Platze fuͤlte. Am Nach⸗ 
mittag war von Seiten des diplomatiſchen Corps und 
der hoͤbern Staatöbeamten die Gratulation erfolgt. — 
Eine Mordtbat wird feit geſtern früh beſprochen. 
In der Wilsdrufer Vorſtadt, in einem ziemlich bes 
lebten Haus iſt, wahrſcheinlich vorgeſtern Abend, 
eine einz in wohnende alte, nicht mittelloſe Frau 
vermöge zweier abſolut tödtlicher Schläge an den 
Kopf getödtet und wahrſcheinlich auch beraubt wor⸗ 
den. Der Thaͤter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Aus Holſtein, vom 8. Mal. 

Das abenteuerliche Projekt der Daͤnen, die 115 
Min. Staatsſchulden durch freiwillige Beiträge abe 
zutragen, iſt bisher hier belaͤchelt worden, fo lange es 
uns nur eine unreife Idee ſchien, jetzt aber iſt dieſelbe 
zur Wirklichkeit geworden, und die Aufforderung des 
Centtalcomité in Kopenhagen, an deſſen Spitze der 
Steatsminiſter Oerſted ſteht, beruͤhrt auch uns infos 
fern, als namentlich es auch auf die Herzogthuͤmer 
abgeſeben iſt. In Flensburg haben bereits einige 
Beamte ſich bereitwilig erklärt, „dem Vereine nicht 
nur beizutteten, ſendern auch aus Kräften dahin 
zu wirken, daß dieſer patriotifche Zweck beſtmög⸗ 
lichſt gefoͤrdert werde.“ Wir Holſteiner aber hal⸗ 
ten den Zweck weder für patriotiſch noch für aus⸗ 
fuͤhrbar, wir ſehen darin nur das Beſtreben gewiſſe 
liberale Beſtrebungen, welche auf zeitgemäße Ent⸗ 
wickelung der Verfaſſung und des Skaatslebens Übers 
daupt hinarbeiten, zu meutralifiren. Auch ſelbſt dle 
Möglichkeit der Aus fuͤhrbarkeit dieſes Projekts ange⸗ 
nommen, würden wir unſer Geld lieber in der Taſche 
behalten, als es zur Abbezahlung von Schulden eines 
Staats anzuwenden, mit dem wir nun einmal nichts 
gemein haben wollen als den Herrſcher, und der uns 
durchaus keine Garantie, weder in ſeiner politiſchen 
Stelung, noch in feiner Verfaſſung bieten kann, daß 
die Schulden ſich nicht bald wieder haͤufen werden. 
Unfere Staatsſchuld, d. h. fo viel uns von der allgemei⸗ 
nen Daͤniſchen Staatsſchuld mit Recht zur Laſt fallen 
kann, kann unſer ſchoͤnes Land ſelbſt tragen und bei guter 
Verwaltung unter dem Schutze ſteuervetwilligender 
Stände auch abtragen; fo lange wir aber mit Dänes 
mark in ungetrennten Finanzverhaͤltniſſen ſtehen, iſt 
es uns ziemlich gleichgültig, ob die allgemeine Staats⸗ 
ſchuld vermindert oder durch den Neubau von Kriegs 
ſchiffen um einige Millionen vermehrt wird. Es iſt 


daher auch mit Eicherbeit anzunehmen, daß die Hols 
ſteiner dad Daͤniſche Projekt zutuͤckwelſen werden, 
wenn auch hier einige Beamte, man weiß leicht 
warum, dem Beispiele der Flensburger folgen ſollten. 
In der Naͤhe von Kiel, dieſer Stadt der Intelligenz 
und des politiſchen Centrums Holſteins, ſoll am 2, 
Juni ein Deutſches Volksfeſt gefelett werden, wie ein 
ſolch es vor zwel Jahren ſeht glücklich ausgefuͤhtt ward. 
Den Dänen galt ſchon damals dat Fer für eine 
politiſche Drmonftration zu Gunſten unferer Deutſchen 
Mationalitaͤt, wie denn auch allerdiags in den Tau⸗ 
ſenden von Theilnebmern aus allen Staͤnden ſich ein 
echtdeutſchet Geiſt in Reden, Toaften und Liedern 
ausſproch. Es ſteht zu erwarten, daß das die jaͤhtige 
Ft noch zahlreicher beſucht werden und uns auch 
Gaͤſte aus der Fremde, wie mir leider noch immer 
die Deutſchen Lande außer Holſtein nennen, zufühs 


ren werde. 
Paris, vom 16. Mai. ; 

Heute batte das Peichenbegängniß des Contre⸗ 
Admirals Dumont d'Urville und feiner Familie in 
mitten einer ungeheuren Menſchenmenge, die ſich 
nach den Zugaͤngen des Stetbehauſes und nach der 
St.⸗Sulpiz⸗Kiiche begeben hatte, Statt. Um eilf 
Uhr ſetzte ſich der Trauerzug aus der Straße Mas 
dame, wo dieſe unglückliche Familie wohnte, in 
Marſch und nahm durch die Straßen de Vaugirard, 
de Tournon und des kleinen Bourbon feine Richtung 
nach der Kirche in folgender Ordnung: Ein Pelo- 
ton der Municipalgardiſten zu Fuß und der Stadt⸗ 
Sergeanten, um die Menge der Neugierigen zuruͤck⸗ 
zuhalten. Der Leichenwagen des jungen Dumont, 
bedeckt mit weißem, mit Silber durchwickten Tuche. 
Jener der Frau Dumont d'lrville, begleitet von den 
Verwandten der Vorſtorbenen. 
Tambours und die Muſik des 12ten Linien-Regiments. 
Zwei Compagnleen Grenadiere. Der Leichenwagen 
des Conttre⸗Admirals, umgeben von Seeleuten in 
Uniform. Die Zipfel des Leichentuches wurden durch 
die Herren Villemain, Minifter des öffentlichen 
Unterrichts; de Juſſieu, Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Verwalter des naturhiſtoriſchen Mus 
ſeums; Beautemps-⸗Beaupte, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, hydrographiſcher Ober 
Ingenieur, Conſetvatot der Karten und Pläne der 
Marine, gehalten. Der Leichenzug wurde durch die 
Herren Hombron, Ober⸗Wundarzt der Aſtrolabe, und 
Vincendier⸗Dumoulin, bydtographiſcher Ingenieur der 
Marine, welcher an der Expedition des Admitals 
Dumont d’Urvile nach dem Suͤdpol Theil genom⸗ 
men batte, geführt, Unter den zahlreichen Beglel⸗ 
tern, die hierauf in gedraͤngten Reihen folgten, be⸗ 
merkte man die Admirale Duperre, Marinsminifter, 
und Roſſin; die Vice, Admirale Lalande, Halgan, 
Verhuel, Zurien, Lemaraut, Mackau, de Rofamel, 
Grivel; die Contre- Admirale de Bougainville, La⸗ 
place, Ducreſt de Villeneuve; die Herren Chauche⸗ 
prat, General⸗Sektetalt des Marines Minifteriums, 


Die Sapeurt, die 


Hentiau und Lacoudrals, Direktoren des Perſonals 
und des Rechnungsweſens dieſer Verwaltungen; 
viele Pairs und Deputirte; Deputationen des Ja- 
ſtituts, des Bureau det Laͤnge, der verſchiedenen ats 
lehrten Geſellſchaften; viele Literaten und Künfllerz 
ſaͤmmtliche in Paris anweſende Marine» Offizierez 
alle Cbefs und Beamten des Marine-Miniſterlums; 
das Corps der hydtographiſchen Ingenteure und des 
Marine⸗Genie; der Maite und die Adjuncten des 
tten Bezirks; endlich der Hof, repraͤſentitt durch 
den Herrn de Grave, Pinienfchiffd-Lirutenant, Or⸗ 
donnanz⸗Ofſizier des Könige. Man ſah auch mit 
vieler Theilnahme junge Zoͤglinge des Collegiums 
Louis⸗le-Grand, welche von ihrem Mitſchuͤler, dem 
jungen Dumont d'llroille, den letzten Abſchled neh⸗ 
men wollten. Im Innern der St. Sulpiz⸗Kirche 
war dad Schiff ganz ſchwarz ausgeſchlagen, und auf 
einen in deſſen Mitte errichteten Katafalk wurde der 
Satg des Contte-Admitals niedergeſetzt: Die Saͤrge 
feiner Gattin und ſeines Sohnes ſtanden dieſem zur 
Seite. Waͤhrend der durch den Cletus der Kirche 
gehaltenen Meſſeskuͤhrte die Milltair⸗Muſik Trauers 
Arien aus. Nach Beendigung des Gottes dienſtes 
und der durch den Pfarrer von St. Sulpiz geſchehe⸗ 
nen Einſegnung und Beſprengung mit Weihwaſſer 
ſetzte det Zug ſich in Bewegung nach dem Friedhof 
des Suͤden, wo mehrere Reden gehalten wurden. 
Die militaitiſchen Ehren wurden auf dem Grabe des 
berühmten Serfahrert durch die beiden Bataidone 
der Gurnifon, welche die Ekcorte bildeten, gegeben. 
Dieſe Cetemoaie bot einen ausgezeichaeten Charakter 
von Sympathle für jene dar, weſche die Gegenſtaͤnde 
derſelben waren, und auf dem Wege des Zuges ent⸗ 
bloͤtte Jeder auf's Ehrfurchtsvollſte das Haupt und 
gab einen Schmerz kund, der noch nicht gelindert iſt. 

Geſtern iſt die erſte Liſte der an der Börfe vers 
anſtalteten Subſcription zu Gunſten der Hamburger 
Abgebrannten eröffnet. An der Spitze derſelben fteben 
Gebrüder von Rethſchild mit 10,000 Fr., Fould und 
Fould Opperheim, Andes und Cottier, Rougemont 
de Lorwenberg, Deleffert und Hottinguer, Jeder mit 
3000 $r., C. M. Latteroth mit 5000 Fr. Die Bank 
von Frankreich iſt mit einer Summe von 15,000 Fr. 
der Subſetiption beigetreten. Im Ganzen find am 
erſten Tage 77,500 Fr. eingegangen. — Die von 
den Mitaliedern der Deputirten-Kammer eroͤffnete 
Eubfeription, an deren Spitze der Marſchall Gérard 
mit 500 Fr. ſteht, betrug am erſten Tage 1125 Fr. 

Die Franzöfifhen Renten, die anfangs an der Börfe 
ſehr geſucht waren, wurden ſpaͤter durch zahlreiche 
Anerbietungen gedrückt. Die Verkaͤufe, welche den 
Rückgang der Renten bewirkten, folen für Rechnung 
einiger Aſſekuranz⸗Compagnieen ſtattgefunden haden, 
die bel den Verluſten der Stadt Hamburg betheillgt 
wären. Dieſer Angabe wlderſpricht audererſelts die 
Behauptung, daß nur zwei unferer Eompagmeen bes 
theilige wären, und zwar die elne mit 100,000, die 
andere mit 75,000 Fr., alſo mit Summen, welche 


für Geſellſchaften von ſolcher Bedeutſamkeit nur fehr 
geringfügig find. 

Das Auslaufen eines Geſchwaders aus Toulon 
unter dem Befehl des Vice⸗Admirals Hugon veran⸗ 
laßte neulich das Geruͤcht, daß dieſes Geſchwidet bes 
ſtimmt fei, gegen den Kaifer von Marokko wegen 
der Gebietz⸗ Verletzungen, denen er ſich in Algerien 
ſchuldig gemacht dade, Repreſſalſen zu gebrauchen, 
Dies Geruͤcht erhielt einen g'wiſſen Anſttich von 
Wahrheit, als vor zwei Tagen der Correo nacional 
derficherte, man habe in der Nähe von Tanger Ka⸗ 
nonendonner, als wenn dleſer Hafen bomberditt 
wurde, vernommen. Die Depeſchen des General 
Bugeaud machen dieſem Gerüchte ein Ende, indem 
es darin heißt, der Kalſer von, Marokko habe viele 
mehr Abd el Kader ſede Huͤlfe entzogen und beob⸗ 
achtet die ſttengſte Neutralität in Bezug auf Franfs 
reich. Auch vernehmen wir durch Privarbriefe aus 
Toulon, daß das Geſchwader des Vice Admitals 
Hugon nut zum Maydotlten ausgelaufen iſt, und 
daß daſſelbe jeden Abend vor det Jaſel Hyetes die 
Anker wirft, f 

Die neueſten Nachrichten aus Oran gehen bis zum 
2. Mai. Der General Bugeaud druckt wiederholent⸗ 
lich die Ueberzeugung aus, daß der Kaiſer von Mars 
rokko dem Abd el Kader keinen ferneren Beiſtand 
leiſten werde. — Einem Schreiben aus Tremezen 
vom 30. April zufolge hatte der General Bedeau 
neuerdings ein ſiegreiches Gefecht gegen Abd el Kader 
beſtanden. Aus den Berichten ſcheint hervorzugeben, 
daß die Streitkräfte des Emirs noch nicht fo unbedeu⸗ 
tend ſind, wie man bisher immer geglaubt hat. 

Lyon, 11. Mai. (L. A. 3.) Während die 
Prieſterſchaft wie Ein Mann und in Einem Manne 
ihre Wönſche oder Drohungen vor den Thron bringt 
und mit Erfolg gekrönt ſieht, rührt ſich auch die 
proteſtantiſche Geiſtlichkeit Frankteichs, den Anmaßun⸗ 
gen des katholiſchen Klerus Schranken zu ſetzen. 
Darüber hat aber bei der jaͤhclich ſich zu Patris vers 
ſammelnden Predigerconferenz ein Schisma ſich ge⸗ 
bildet. Der Pfarrer Martin machte den Vorſchlag 
zu einer Geſellſchaft der Proteſtanten aller Ucberzeu⸗ 
gungen, die für ebendenannten Zweck arbeiten ſollte. 
Es ward ihm erwidert, daß eine dergleichen Geſell— 
ſchaft bereits ſeit kutzem von Denen geſchloſſen ſel, 
weiche der alten Dribodorie angehörten, und die Hra. 
Agenor Gasparin, Soho des früheren Miniftsrd, zum 
Secretalt habe. Man könne für eine Geſellſchaft, 
die nicht auf dem altorthodoren Grunde beruhe, keine 
Bitte um Gedeihen zum Himmel ſchicken. Doch 
konnten ſich auch die Nicht Stockorthodoren dieſet 
Geſellſchaft auſchließen. Für dieſen Beſchluß ſtimmte 
die Mebrzadt der Geiſtlichen, und die Anhaͤnget des 
— „wurden aufgewogen. An alle Coyſiſtorien 

at nun die neu conſtitaitte Geſellſchaft Einladungen 
zum Beitritt geſendet, von hier aus aber bereits eine 
abſchlaͤglicht und prot / ſtirende Antwort erhalten, Dies 


* 


ſelbe wird gedruckt auch andern Conſiſtorien mitge- 
theilt, dennoch ſchwerlich eine günftige Wirkung her⸗ 
vorbriogen. Die La Rocheller Coafeſſion, der ſchne.⸗ 
dendſte Anachtonismus unferer Zeit, wird in der 
Nationalkirche herrſchend werden. Denn die Mins 
derzahl Ift immer in der Defenfive und in der laueſten 
dazu. Wer Herz bat, greift an; wer ſich vertheidiat, 
it im Nachtheil. Ein llebelfand für den Proteſtan⸗ 
tismus bleibt dieſe Geſehſchaft jedenfalls, da fie, auf 
menſchliche Aurorität gegründet, dak Prinzip det 
Proteſtantismus, Glaubensfreiheit, Prüfung allet 
Dinge, mißachtet. Sie entfremdet ſich die Philo⸗ 
ſophen det neuen Schule, welche vielleicht fetzt mehr 
tee je der refocmitten Kitche ſich angeſchloſſen hätten, 
Sie draͤngt alle Katholiken, die, Einer Autoritaͤt ent⸗ 
gebend, nicht eine andere auf ſich laden, nicht aus 
dem Regen in die Traufe kommen wollen, in den 
Schoos der Römiſchen Mutter zuruck. Was von 
dem Proteſtantiſchen Nationalismus übrig bleibt, 
wird ſich allein nicht halten können, ſondern wie an⸗ 
dern Orts, aut der kirchlichen Gemelnſchaft vertrieben, 
ſich von aller kirchlichen Gemeinſchaft losſagen und 
ſich unter der Fahne der Philoſophie verſammeln. 
Die meiſten Kanzeln ſchwimmen von waͤſſetiget Re⸗ 
ligion und Moral. Die alte Orthodoxie, welche blind 
auf einen Katechismus ſchwoͤrt, ſchlaͤfert die Leute 
ein. Selbſt in den größern Maſſen vertauſchen die 
hellern Köpfe gern das Sturzbad der Pdiloſopble 
mit jener lauwarmen Salbaderei. Ein langer Friede 
hat Europa zahm gemacht und nut wenig Köpfe in 
erhoͤhtet geiſtiget Spannkraft geloſſen. 
Neapel, vom 3. Mai. 

Man ſcheint bier entſchloſſen zu fein, die Forde⸗ 
rungen der Hollandiſchen Capitaliſten an die unter 
dem Namen „Tavoliere di Puglia“ gebildete Bank, 
und für welche man die Garantie der Regierung in 
Anſpruch nehmen wollte, eruſthaft abzumelfen, indem 
man vorgibt, es ſei das Ganze ein Handels geſchaͤft, 
welches zwiſchen einem gewiſſen Hen, van Aken und 
dem Director jener Bank, Dragonetti, unterhandelt 
worden, vor die ordentlichen Ttibunale gehöre, und 
darum kein Grund vorhanden ſei, zu Feindſeligkeiten 
zu ſchreiten. Es ware dies freilich der natürliche 
Gang der Sache, allein die Hollander ſcheinen Fein 
großes Zutrauen in die Feuetfeſtigkeit det Neapoli⸗ 
tanſſchen Gerichts boͤfe zu ſetzen, und haben dierza 
wohl ganz aute Grunde, denn in dieſem Schlaraffen⸗ 
lande der Advocaten wurden zwei Menſchenalter nicht 
hiareſchen, um zu einem techtekraͤftigen Entſcheide zu 
gelangen; datum thus die ſonſt fo bedaͤchtigen Hol⸗ 
laͤnder einen wohl etwas barſchen Schrütt, um zu 
einem Reſultate zu kommen; wit werden ſehen, wie 
groß die zum Spiüchworte gewordene Meapoiitas 
niſche Ausdauer und Feſligkeit fein wird. Man 
ſpricht von der Dazwiſchenkunſt einer dritten, Übris 
gens immer feledlich geſinnten Macht (dem Papſte) 
welcher es wohl gelingen wird, Alles beizulegen und 
auszugleichen, ehe es zu Gewaltehaͤtigkeiten kommt. 


London, vom 14. Mai, 

Aus Amerika lauten die Nachrichten ruͤckſichtlich 
Lord Aſhburtons Miſſton vortrefflich, fo daß man 
hier an einer Schlichtung der Differenzen kaum noch 
zweifelt. Indeſſen haben wit in diefen Handeln fo 
oft Ebbe und Flut wechſeln ſehen, daß immerhin 
noch einiges Mißtrauen in ein ſolches Gelingen der 
Sendung gerechtfertigt ſcheint, daß dadurch alle Diffe⸗ 
renzen ausgeglichen würden. Ueber die unverſchieb⸗ 
lichſten, die Untetſuchung der Schiffe und den nord⸗ 
weſtlichen Grenzſtrelt, wird man ſich vielleicht vers 
ſtaͤndigen, andere dagegen, die nicht eon augenblick⸗ 
lich praktſſcher Wichtigkeit find, wie der Zwiſt über 
das Oregongebiet und die Caroline, werden einer 
Entſcheidung der Zukunft uͤberlaſſen bleiben, 

Det Stalknecht Good in London, welcher unlaͤngſt 
an einem Maͤdchen, mit welchem er längere Zeit ges 
lebt hatte, aus Gier nach ihren wenigen Habieligs 
keiten eine hoͤchſt grauſame Mordthat beging und fie 
darauf, in Stuͤcke zerſchnitten, unter dem Stroh im 
Stalle verbarg, ſtand am 12. d. vor dem Centtal⸗ 
Keiminal⸗Gerichtshofe und wurde, nachdem die Jury 
ihn ſchuldig erklart hatte, zum Strange verurtheilt. 
Seine Frau, fo wie ein gewiſſer Gamble, welche als 
Aufteizer zum Verbrechen und als Hehler des det 
Ermordeten geraubten Eigenthums angeklagt waren, 
wurden freigefprochen und fofort aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Good vernahm fein Ucthell fehr gleichgültig 
und: betbeuerte feine Unſchuld, indem er verficherte, 
daß die Ermordete ſich felbft entleibt habe. Als die 
Volksmaſſe, welche vor dem Getlchtshofe verſammelt 
war, den Uctheilsſpruch vernahm, erſcholl ein toben⸗ 
des Beifallsgeſchtei. g 

Am 6. d. liefen über 300 große Schiffe in dle 
Themſe ein, unter denen ſich auch der Activ befand, 
ein großer Wallfiſchfahter, der ſeit vier Jahren in 
der Suͤdſee wor und jetzt mit der reichſten Ladung 
von Thran zuruͤckgekehrt if, die je ein Schiff ges 
bracht hat. Außer dem Fiſchbein ꝛc. hat diefes 
Schiff 3850 Tonnen Thran am Bord. Waͤhrend 
der ganzen Dauer der Reiſe verlor der Activ nur 
einen Mann, und das Schiff ſelbſt befindet ſich bei⸗ 
nahe in eben ſo ao Zuftaude wie damals, als es 
die Themſe verlleß. 

Tuͤrkiſche Grenze, vom 4. Mai. 

Mach Berichten aus Kraſova in der kleinen Wal⸗ 
lachei, fol im Monat April auch dort ein Complott 
entdeckt, und nur durch energiſche Maßtegeln der 
dortigen Bedörden unterdruͤckt worden fein, Durch 
vier Tage und Mächte war aller Verkehr, Handel 
und Wandel gefperrtz die daſelbſt befindlichen Griechen, 
Serben und Bulgaren wurden ſtrengſtens überwacht, 
waͤhtend die bewaffnete Macht häufige Attetirungen 
vornahm. So viel Über den Zweck diefer Conſpitation 
verlautet, war es vorzugsweiſe auf das Leben des 
dortigen Diſtricts⸗Adminiſtrators, der ſich die härtes 
ſten Bedruͤckungen und Willkuͤhrlichkelten erlaubt da⸗ 
ben fol, und auf Pluͤnderung der Stadt abgeſehen. 


Der Dlſtricts. Commiſſait rettete ſich durch die Flucht. 
Die Ruhe iR nach den letzten Berichten vollkommen 
wieder dergeſtellt. — Berichten aus Grahowo zus 
folge, ſtehen die Bewohner dieſes Distrikts, von den 
von den Montenegrinern unterflögt, bereits in offener 
Fehde mit den Hetzegowlniſchen Thrken, welche Klo⸗ 
buk und Bagranl beſetzt halten. Kürzlich verſuchten 
die Grahowaner das in eine Kaſerne umg wandelte 
Kloſter von Koſſielewo in die Luft zu ſprengen, was 
ihnen auch zum Theil gelang; einige bei dieſem Ans 
laſſe gefangene Türken ſollen in Cetligne enthauptet 
worden fein. Zu einer Haupt- Affaire iſt es jedoch 
noch nicht gekommen. Uaterdeſſen ziehen die Grado⸗ 
wanct im Verein mit den Montenegrinern alle chriſt⸗ 
lichen Familien aus dem Herzegowiniſchen Bezirk 
Nikſitſch an ſich, und Überhaupt find die Chriſten in 
Herzegowina, die fortwaͤbrend unter dem bärteften 
Drucke ſchmochten, in großer Aufregung, Die türfie 
ſchen Commandanten halten häufige Zufammenkuͤnfte 
und in dieſem Monat ſol, wie man hört, ein ge⸗ 
meinfamer Angriff auf Grahowo unternommen were 
den. — Die Montenegriner ſetzen ſich in volle 
Bereitſchaft, ſie machen bedeutende Ankaͤufe von 
Schießpulder und Lebensmitteln, woran die Graho⸗ 
waner Mangel leiden. 


Vermiſchte Nachrlchten. 
Berlin. (2. A. Zig. Die bereits 
reren Sende Sli RE SR 8 
Koͤnig werde alle in der Armee voch befindliche 
Hauptleute und Rittmeiſter, welche Inhaber des 
eiſernen Kreuzes ſind, zu Majors befördern oder 
dieſen Charakter idaen verleiden „ darf wohl als 
ein bloßes Geruͤcht betrachtet werden. Wenn 
auch die Zahl dieſer Ehrenwerthen, denen eine Aut 
zeichnung gewiß auf das Hetzlichſte zu gönnen waͤre, 
nicht allfugroß iſt (fie belaͤuft ſich auf nur 224), ſo 
möchte doch in det Verthellung derſelben in den 
Regimentern die Hauptſchwierigkeit zu der genannten 
kaangethoͤhung liegen, da doch nicht dle Abſicht ſeln 
Nan, fie, mit den MajordsEpaulertes bekleidet, ihre 
Compagnien zu Fuß führen zu laſſen, und auf der 
andern Seite dies zu Pferde nicht füͤglich ges 
ſchehen kann, ohne das Reglement zu andern. Bei 
det Cavalletie, wo Jeder feine Dienfte zu Pferde 
thut, würde es leichter angaͤnglich fein, weniger bei 
der Infanterie. Das letzte große Avancement hat 
auch unter den Rittern des eiſernen Kreuzes aufge⸗ 
räumt. Beſitzet dieſes Ehrenzeichens erſter Klaſſe 
im Rang eines Hauptmanns befindet ſich nur noch 
ein einziger in der Armee (bei der 4. Jägerabthel⸗ 
lung), die übrigen 223 Inhaber der zweiten Klaffe 
find in folgender Art vertheilt: bel der Garde⸗In⸗ 
fanterie keiner, bei der Garde⸗Cavallerie 4 (darunter 
eln 8 bel der Garde, Artillerie 5 (darunter 
ein aggregirtet ). Bei den 40 Infantetie⸗ Regimen⸗ 
tern 103 (darunter 4 aggregirte und ein charakteri⸗ 
ſictet); bereits in 6 Regimentern (dem 13,, 20., 


22,, 34., 35, und 36.) keiner, in einem Regimente 
(dem 23.) dagegen 7, in zwei Regimentern (dem 
9. oder Colbergſchen und dem 24.) noch 6, in zwei 
andern Regimentern (dem 18. und 27.) noch 5, in 
den Übrigen Regimentern 1 bis 4. Bei den Jaͤgern 
3, bei den Schuͤtzen keiner. Bel der Cavallerie 56 
(darunter 8 aggregirte und 2 darafterifirte); bei der 
Artillerie 38, einſchließlich 9 Artillerie Offiziere der 
Platze; beim Jagenleur⸗Corpé 14, 

— Eine Koͤnigl. Kabinets⸗Ordte vom 19, Februar 
beſtummt, daß, wenn Eltern von firben Soͤhnen, 
welche auf das landesberrliche Pathengeſchenk Ans 
fpruch haben, dorauf aber verzichten, oder es ihrer 
gunſtigen Vermoͤgenslage wegen nicht erhalten, deſſen⸗ 
ungeachtet aber auf Annahme einet Pathenſtelle 
Seitens St. Maſeſtaͤt bei dem ſiebenten Sohne ans 
tragen, dieſem Antrage gewillfahrt und die Eintra⸗ 
gung des Namens St. Maſeſtaͤt als Taufzeuge in 
das Kirchenbuch geſtattet werde. 

Aachen, 9. Mal. (Schleſ. Ztg.) Am Zten 
Mai erſchienen vor dem hieſigen Aſſiſeahofe die 
Tagelöhner Hubert Falter aus Ra:ren und Mis 
kolaus Pyr aus Eupen, von denen der Erſte ange⸗ 
klagt war, am 11. November v. J. auf dem Heu⸗ 


boden der dem Pyr zugehörigen, in der Tdebeter⸗ 


Sttaße zu Eupen gelegenen Wohnhäufer- freiwillig 
Feuer augelegt zu haben, wodurch dieſe Haͤuſer nebſt 
einem Hinterbau und einem benachbarten Hauſe ein⸗ 
geaͤſchert worden, und der zweite, dem Falter durch 
Verſprechungen und Huͤlfeleiſtung in denjenigen 
Handlungen wiſſentlich beigeſtanden zu haben, wo⸗ 


durch dies Verbrechen erleichtert und vollbracht wor⸗ 


den ſei. Beide wurden von den Geſchwornen der 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig er» 
klaͤtt, demgemaͤß zum Tode verurtheilt, und die Bols 
ziehung diefe® Urtheils auf einem der öffentlichen 
Piäge der Stadt Aachen angeordnet. 


The g ter. 

Die rückſichtsloſe Fruchtbarkeit der Dame Charlotte 
Birds» Pfeiffer hat die dramatiſche Literatur durch 
eine neue Geburt betroffen, in welcher ein neues Ges 
ſchlecht begründet werden zu ſollen ſcheint, und die Dich⸗ 
terin — ſo ſchamles bezeichnen venale Blätter des Tages 
die immer fertige Schreiberin — eine neue Laufbahn bes 
tritt. Steffen Langer aus Glogau u. ſ. w. heißt 
das Machwerk, welches am 22ften hier über die Bühne 

ing, und die Verfaſſetin will darin nichts weniger dem 
Publikum bieten, als — ein Original⸗Laſtſpiel, Daß 
eine Ch. Birch Pfeiffer, welche Kraft ihrem furcht⸗ 
baren: Werde, — auch beiwohnen möge, auf irgend 
eine Otiginalität jemals Anſpruch machen koͤnne; 
davon hat wohl ſelbſt eine reichere Phantaſie — in fo 
weit fie geſund ſich erhalten — kaum jemals geträumt, 

aß aber der rein hifloriſche Charakter, um den 
die troſtloſe ro! aus ſchließlich ſich drebet, der ganz 
eigentlich dar game Stück ist, der angeſprochenen Kathe⸗ 
ö — Dtiginalen ſſegreich entgegentritt, und die 

iginalität in Peter dem Großen, ſo biſtotiſch wie 
er redet und handelt — nothwendig untergehen müſſe; 


davon hat dagegen dieſe große Dichterin wohl kaum 
eine Ahnung gehabt. 

Die Sykophanten unſerer Zeit ſtatten die ewig krei⸗ 
ſende Birch⸗Pfeiffer auf das freigebigfte aus mit 
Geſchick und Gluͤck in der Herbeifübrung der verſchiede⸗ 
nen Situationen, fo wie in der Wahl ihrer Motive: 
Von allem dem weiſet aber dies aärmliche 
Machwerk, Steffen Langer, auch nicht den 
Schatten; ja es würde — bei dem betrübenden 
Mangel jedes ſtyliſtiſchen Werthes, und der nakten 
Armuth der Compoſition einen Kampf mit den ſchwaͤch⸗ 
ſten Ephemeren von Karl Blum — ohne allen Erfolg 
verſuchen. g 

Der Einwand, daß in der Koͤnigsſtadt Steffen 
Langer wiederholt fein Publikum gefunden habe, 
möchte aus dem einfachen Grunde für unſre Anſicht 
ſtreiten: daß jenes treffliche Inſlitut bekanntlich eines 
doppelten Publikums ſich erfreuet. 


Wir bedauern Nichts fc, als daß Männer, die es 
woblmeinen mit der Sache, ihre Kräfte an ſolche Arm⸗ 
ſeligkeit fegen ſollen: dadurch wird nichts gefördert und 
Manches verwirrt. 

Michel Buren iſt die meißlungenſte, plumpfte Copie 
des Moliereſchen Meiſterwerkes VAvare und kann als 
ſolche keine Freude gewähren. Kläcrchen Buren, eine 
Holländiſche Gurli im Vorſpiele, wird im Stücke eine 
tief fühlende, muthig⸗entſchloſſene Jungftau. Demoiſelle 
Haaſe war alſo in erſterem in einem ihr fremden Ge⸗ 
biete, und — die Darſtellung mißeierh weſentlich. Doch 
wozu mehr? — Das Haus war beängſtigend leer! 
— Alles ſcheint nach der beliebten Lotterie zu ſeufjen. 


Ueber die Oper „der Barbier von Sivilla“ von 
G. Rofſini iſt in dieſen Blättern fo oft und ausfuͤhr⸗ 
lich in allen Beziehungen geredet worden, daß von der 
Darſtellung derſelben am 23ſten d. M. nur anzuführen 
ſein dürfte, daß auch hier das erfreulichſte Zuſammenſpiel 
und die zum Gelingen unentbehrliche Laune ſich wieſen, 
aber leider auch wiederum bewieſen, daß, wie überaus 
amiehend und beliebt eine Oper auch fein möge, waͤhrend 
der ſchoͤneten Jahres eit auf ein ganz beſetztes Haus den⸗ 
noch nicht zu zahlen ſei. 


Bartholo's beide Arien mußten wir, wie gebräuchlich 
geworden, auch diesmal entbehren, — No. 7 und 105 — 
doch verſuchte Gerlach's ungemein launiges Spiel, nicht 
ohne Erfolg, dafür zu entſchaͤdigen. Die Herren Voß 
und Naumann, Almapiva und Figaro, beide gang 
bei Stimme, verdienten jeden Beifall, und die tuͤchtige 
Ausführung der No. 16: „Nur die Jugend darf ſich 
ſchmücken“, der Mad. Thieme, als Marcelline, kann 
nur gefuchte Ktittelei anfechten wollen; dagegen war nicht 
su loben Here Seydelmann, der aus dem Baſilio — 
ein heuchelnder, käuflicher, pedantiſchet Schurke, wie er 
iſt — einen widrig beweglichen Buffo machte. In den 
Ensembles ſtätte mitunter vorbörbare Unſichetheit. Das 
Geſchick — im eminenteren Sinne des Wortes, d. h. 
die Fähigkeit, ſtets das Rechte zu treffen, in Rede und 
Geſtik, — gehet dieſem Anfänger weſentlich ab. 

Wir haben nun noch Einiges über das Debut der 
Dem. Conrad als Roſina ju bemerken. Für eine 
gründlich und glücklich ausgebildete Geſangkünſtlerin 
müſfen wir fie erkennen: Eine Opern⸗Saͤngerin aber 
ift fie nicht, ja fie kann es nie werden, fo lange dieſe 
ſtoͤrende Befangenheit ihre ohnehin kleinen Mittel bis 


ſut Unbörbarkeit ſchmälert. Sie befigt ungemein anıles 
heyde Mitrele und tiefe Toͤne; auch ihre Höhe iſt in 
der Regel rein. Die Schule iſt votttefflich, der Vor⸗ 
trag empfunden, und die Ausführung der eimelnen Ge⸗ 
ſang⸗Figuren eben fo geſchmackvoll als zierlich. Allein 
die Unſicherbeit, welche wir gern verſucht wären nur 
— das Kind der Befangenbeit zu nennen, und dies 
auch in der Montags⸗Zeitung nicht mit Unrecht gethan 
haben, ließ ſich durchhoͤten, und wenn auch nicht oft — 
immer doch zu oft. 

Dem. Conrad hat alſo zuvoͤrderſt von jeder Befan⸗ 
genheit gänzlich ſich los zu machen, überhaupt, und 
namentlich in den Ensembles kräftiger einſuſetzen, 
damit der Partie iht Recht, d. h. die Stimme gehört 
werde; und endlich keine Partie iu ſingen, deten ſie 
nicht unerſchütterlich ſicher iſt. Das Erſtere wird am 
ſchwerſten fallen, iſt aber die Baſis jedes freien Wal⸗ 
tens, jedes Gelingen. 

Von dem Spiele eines Neulings auf der Bühne mehr 
zu verlangen, möchte nicht billig fein, doch bal die junge 
Dame, deren Mienen⸗Spiel wobl gefallen durfte, ihre 
ae überhaupt recht ernſt zu beachten. Dem. 

onrad gehört jedenfalls zu den vorzüglichſten Erwer⸗ 
bungen hieſiger Bühne in neuerer Zeit. Mit Gerin⸗ 
gem fann fie uns daber nicht befriedigen, 

—— En, 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


| 8 Morgens Mittags Abende 
= „ br 2 Ubr. 10 Uber. 
acometer nach 022 128° 232g 23% 287 2, 
Pariſer Maß. 823 28 272 28. 2.9½ 28, 2.8% 
Tbermometet «22 | + 10,5° | + 20,59 | 14,4 
nah Reaumur.$23 1 + 11,0° 1 18.09 4 13 3 


Zur Nachricht. . 
Wir geben uns die Ehre, einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum anzuzeigen: 
daß Donnerſtag, den 26ften d. M., Nachmittag 
5 Uhr, die Ausſtellung der Arbeiten geſchloſſen, am 
reitage, den 27ſten, Nachmittage 3 Uhr, die Gegen⸗ 
aͤnde vetlooſ't, und Sonnabend Vormittag von 
10 bis 1 Ubr die Looſe vergezeigt und die darauf 
47 Gewinne in Empfang genommen werden 
nnen. 
Stettin, den 2iften Mai 1842. 
Der Frauen » Verein. 


Wohltbätigkeit! 


An Beiträgen zur Unterſtüzung der durch die große 
Feuersbrunst buͤlfsbedürftig gewordenen Bewohner Ham⸗ 
durg's find bei biefiger Kaͤmmerei-Kaſſe ferner einges 
angen: f 
: 13 In banrem Gelde. 24) Ungenanne 1 Thlr. 
25) Dr. S. 2 Thlr. 26) Von fämmtlihen Bude 
druͤckereien Stettin's, zur Ulnterſtützung hulfsbedürftiget 
Buchdruckergehülfen in Hamburg, geſammelt 32 Tylr. 
20 far. 27) Ungenannt'! Thlr. 28) W 


8. St. 1 Thle. 
29) Vom löbl. Schlachter Gewerk bierfelbt, bei einem fros 
ben Mahle gefammelt, 8 Thlr. 30) Mad. Andrae 10 Thlr, 
31) W. B. & S. 2 Tbl. 32) S. S. 1 Thlr. 33) Hr. 
Diechslermeiſter Seelenbinder 2 Thlr. 34) Fine Uns 


genannte 1 Tülr. 35) C. VB. 2 This. 36) T. Z. 2 Tolr. 


37) Frau Witwe Köhler 1 Thlr. 38) M. F. B. 2 Thlr. 
39) Ungenannt 1 Thir. 40) Ungenannt 2 Thlt. 41) Von 
der Schützen⸗Compagnie der hieſigen Handlungsgebülfen 
ind. 1 4 hr ds Thlr. 5 fgr. 42) Here Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Chef⸗Praͤſident Bode 15 Thir. 43) Ungenannt 
2 Thlr. 44) H. 1 Tble. 45) Ungenannt 1 Dukaten. 

2) In Effecten. Von R. ein ſchwarzer Leibteck. 
Von einem Ungenannten ein ſchwarzet Ueberrock. 

Jede fernere Gabe wird dankbar angenommen. 


Entbin dungen. 


Die beute Vormittag erfelgte glückliche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Toͤchterchen, beehtt ſich 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anmutigen 

von a t t. 

Finkenwalde, den 23ſten Mai 1842. 


Am 23ſlen d. Mis. wurde meine Frau von einem 
muntern Maͤdchen glücklich entbunden. 
C. A. Sch 


Todesfälle 


Das geſtern früb gegen vier ihr an organiſchem Herz⸗ 
leiden erfolgte Dahinſcheiden unferes älteften Sohnes 
Albert, im beinahe vollendeten gten Lebensjahre, zeigen 
wir, ſtatt jeder beſonderen Meldung, Freunden und 
Verwandten hiermit an. Klütz, den 24ften Mai 1842. 

; Der Oberfoͤrſter Richter nedſt Frau. 


Fonds- und Geld-Cours. 1 Cour. 


warze. 


— — 


Berlin, vom 23. Mai 1842. fürs. | Rrfe. | Geld. 


Staats - Schuld -Scheiue 


St. Schuld-Sch. zu 31 pCt. abgestempelt * (1023 102 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 4 11034 1025 
Prämieo-Scheine der Seehandl. . » . » — | 844 | S4} 
Kurmärkische Schnldverschreibungeu . + 341102 1014 
Berliner Stadt- Obligationen 4 [1045 (1034 
Danziger do. in Theilen — 48 — 
Westpreuss. Pfandbrieſe. 34) — 1102 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. , » » 1 — 1106 
Ostpreussische do. . 3411035 [103 
Pommersche wine 3 31 — 11028 
Kur- und Neumärkische do. 31] — 1102 
Schlesisehe 4 9 — 1102 
Ae tien 
Berlin-Potsdamer Riseub ahn 61 197 
do. do. Prior.-Actieun . 4 — 11024 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . - ®, — 115 - ik 
do. do. Prior.-Actien . . 4) — 1025 
Berliu-Aubalt. Eiseubabn . « » 0... — 1064 “= 
do. do. Prior.-Actin . . . . . — 1102} 
Düsseldorf-Elberfelder Eiseub. . . . » 5186) | — 
do. ds. Prior.-Actien « » DI — 1004 
Rheinische Eisenbahn 5 9611 — 
do. Prior.-Aetin. nn 4 11005 | — 
Gold ai n „„ Er 
Friedriohnd’or. » + re. 0% = 
Andere Goldmünzen & 5 Tülr. 3 131 13 
Wissauto cine ern 0 ra m. 3 4 


%) Der Käufer vergütet dle abgelauf. Zi n Ct: 
‚md ausserdem } pCt. pro — vis — > 


Beilage 


Beilage zu Dip. 62 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 25. Mai 1842. 


——— —?.— EEE SSEEREEENSEEEEEREEIETERERTRNER 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Steuermann Chriftopb Friedrich Kundſchaft und 
deffen Braut, Wilhelmine, geborne Grapner, zu Altwarp, 
baden durch den am igen Manz d. J. vor uns ges 
ſchleſſenen Vertrag die eheliche Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. Neuwarp, den 6. April 1842. 
. Sönigl. Land- and Stadtgericht. 


. Vorladungen. 


nes. 

Alle und jede, welche an die Verlaſſenſchaft des uns 
Uüngſt verſtordenen Gutsbeſizers Johann Michael Her 
woldt zu Gr.⸗Poliin, io specie an das dazu gehörende, 
im Greifswalder Kreiſe beſegene Gut Gr.⸗Polzin e. p. 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, werden 
zu deren Anmeldung und Beglaubigung in einem der 
folgenden Termine, 0 7 
den 11te n oder 20ften Juni oder aber am 21ſten Juli 

d. J., Morgens 10 Uhr, 
vor dem Köoͤnigl. Hofgericht dei Vermeidung der am 
11ten Auguſt d. J. zu erkennenden Präcluſion, hierdurch 
a 18. 551 ee eee 
oͤnigl. Preuß. Hofgericht von en u A 
be 8.) von Möller, Praͤſes. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der unterieichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
++ Mandbuch für jeden Pferdebesitzer. 


Heinrich Möller: 


Der 
erfahrne Haus⸗Pferdearzt. 
Oder Darſlellung aller innerlichen und aͤußerlichen Pferdes 
krankbeiten und gründlicher Uaterricht, fie zu erkennen, 
zu berbüten und iu heilen. Nedſt Auweiſung, das Alter 
eines Pferdes genau und ſicher zu etkennen, und einem 
Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkommenden 
Recepte enthalt. Ein Hülfsbuch für jeden Pferdebeſitzer, 
deſonders für Landwieihe , Thieraͤtzte, Schmlede ze. 
Vierte Auflage. 8. Preis 20 far. 
Nicolai sche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet) in Stettin. 


Pierer's Univerſal- Lexikon betreffend. 
In J. Scheible's Buchkandlung in Stultgart erſchien 
fo eben und kann durch die Unterfeichnete bezogen werden: 


5 Erlaͤuternder Atlas 
zum : 
Univerfal-Lerifon 


von 
H. A. Pieret. 
In neueſter Auflage 
Sieker Nat , [2 
. in i er 
„ Valter emtpält. Sede Lferung bringt das Wildnis 


ſchlagenden und bewährten Gegenſlaͤnden. 


eines denkwürdigen Mannes, fo daß auf jeden der 25 
Bände des klaſſiſchen Pie rer'ſchen Werkes ein Stahl⸗ 
ich potttait kommt, die vier andern Blätter einer jeden 

Lieferung enthalten Karten und Erädte» Pläne in 

ſchoͤͤnſter Ausführung. Dieſes Werk iſt jeglichen 

Schmuckes würdig. { 

Es enthält Lieferung: 

I. Portrait von Walter Scott. — Karte von Aegyp⸗ 
ten. — Karte von Aſien. — Plan von Berlin. — 
Anſicht und Plan von Athen. 

Portrait von Dante. — Karte von Schottland. — 

Karte von Nord-Amerika. — Plan von Breslau. 

— Plan von Mainz. 

III. Portrait von Linne. — Karte von England. — 
Karte ven Griechenland. — Plan von Prag. — 
Plan von Stuttgart. 

IV. Portrait von Goethe. — Karte von Bayern. — 
Karte von Italien. — Plan von Leiplig. — Plan 
von Muͤnchen. 

v. Portrait von Napeleon. — Karte von Auſtralien. 
— Karte von Belgien und Holland. — Plan von 
Wien. — Plan von Dresden. 

VI, Portrait von Spinoza. — Karte von Hannover und 
Braunſchweig. — Poſt⸗ und Zollkarte von Deutſch⸗ 
land. — Plan von Hamburg. — Plan von Algier. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


n der Unterzeichneten ift zu haben: 
N Mar. Wölfer. 7 


Das Ganze 
er 
Bierbrauerei 


nach ihrem jetzigen Standpunkte, nebſt den dazu erforden⸗ 
lichen Brauhaͤuſern und Felſenkellern. Enthaltend: eine 
gründliche Anweiſung zur Conſleuktion und Ausführung 
ge und zeitgemäßer Braubäufer und Felſen⸗ 
eller, fo wie lauch zur Umänderung und zweckmaͤßigeren 
Einrichtung der alten Brauhaͤuſer; ferner eine gründe 
liche und praktiſche Anleitung wur Fabrifation aller Arten 
gewöhnen, Bairiſcher und Thüringiſcher einfacher 
lere, Doppel⸗, Weizen- und Lagerkiere nach den neues 
Ken Verbeſſerungen, nebſt der Keller⸗ und Felſenkeller⸗ 
wirihſchaft, und vielen nützlichen, in die . ein⸗ 
0 n gemeine 
nügiges. Handbuch zum Seldſi⸗Ulnterricht für n 
und Brauberren, Brau⸗Vereine, Privatbrauer, Gas 
und Schenkwirlbe, fo wie auch für Baue, Maurer- und 
Zimmermeiſter. Mit 16 ſauber lithogr. Tafeln in 
gr. Quart. gr. 8. geh. Preis 1 Thle. 15 far. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier), 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
i U S tettin * 


II. 


Auktionen. 


Auktion über eine Parthie raffinirten Sudſee⸗ 
tbran am Dienſtag den 2aſten Mai c., Nachmittags 
3 Ubr, im Speicher No. 56, Laſtadie, durch den Maͤk⸗ 
let Herrn Büttner. 


An 6 th 
Am Donnerſiag den Zoften Mai, Nachmittags 3 Übe, 
ſollen im Schloßkeller unter Koͤnigl. Verſchluß lagernde 
17 Punch. Engl. Syrup, 
für fremde Rechnung durch den Maͤkler Herrn Bütt⸗ 
ner verkauft werden. 


Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤbl. Lands und 
Stadtgerichts fol Donnerſtag den 26ſten Mai c., DBors 
mittags 11 Uhr, in einer Remiſe des Haaſeſchen Holz⸗ 
hofes vor dem Ziegenthor: 

eine Parthie Campeche⸗ und Honduras-Blauholh, 

citca 400 Centner, 5 
on den Meiſlbietenden öffentlich verfleigert werden. 

Stettin, den Ziften Mai 1842. Reisler. 


11 Puncheons echten ern Rum 
ſollen für aue waͤrtige Rechnung Sonnabend den 28. Mai 
Nachmittags 3 Uhr, im Koͤnigl. Packhofs⸗Magazin durch 
den Maͤkler Herrn Büttner verkauft werden. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Die im Großberzogthum Poſen, Kreis Pleſchen, uns 
mittelbar an dem Fluſſe Prosna, eine Meile von Ple⸗ 
ſchen und 3 Meilen von Kaliſch belegenen Rittergüter 
Grodzisko und Rokutow nebſt dem Zinsdorfe Zas 
wady, ſollen der Erbtheilung halber aus freier Hand 
verfauft werden. 

In dieſen Gütern iſt die Separation der Bauern volls 
ſtändig erfolgt und der Flaͤchenraum beträgt ungefähr: 

1576 Morgen Ackerland, 
700 Morgen Wieſen, 
3100 Morgen Wald, 
230 Morgen Unland. 

Excluſive des Waldes find dieſe Güter auf 50,588 Thlr. 
landſchaftlich tarirt. — Der von den baͤuerlichen Wirtben 
zu zahlende Zins und teſp. der von den auf beiden Güs 
tern befindlichen Waſſermüßlen bis ſetzt entrichtete Pacht⸗ 
zins, konnen auf über 900 Thle. jährlich veranſchlagt 
werden. — Der Kaufpreis iſt auf 80,000 Thlr. beſtimmt. 

Nähere Auskunft iſt Unterzeichneter auf portofteie An⸗ 
fragen zu ertheilen autoriſitt und bereit. 

Pleſchen, den taten Mai 1842. 

v. Liſiecki, Juſtu⸗Commiſſarius. 


Mein Haus in Gradow, an der Freiſſade No. 6, 
nebſt Holbof, worauf Schiffe . werden, auch die 
im Haufe befindliche Fournier ⸗Schneide⸗, Raspel⸗Ma⸗ 
ſchine und Kreisfäge, wil ich veränderungs halber ohne 
Einmiſchung eines Dritten verkaufen. 

Der Werkführer wird nach Verlangen über Vorbe⸗ 
nanntes naͤhere Auskunft geben. Im benannten Hauſe ſind 
5 10 7000 laufende Fuß ae Ki, bir⸗ 
ene und mahagony Fournire billigſt i en. 

un! Wittwe Senf. 


Ich bin a mein dei, mit 5 — aus freier 
d zu verkaufen. u ma 
ven Salgwiefe No. 136. 


= Um 30ften und Iifen Mai d. J. ſollen zu 
Friedrichswalde 550 Morgen Acker mit befkellten 
Saaten, 350 Morgen Wieſen und ein vorzüglicher 
2 Torfſtich von 10 bis 15 Morgen (abgabenfret) an 
2 den Meiſtbietenden verkauft werden. Edenſo fol 
die nach der neueſten Art eingerichtete Brennerei 
= nebſt Inventarium und faͤmmtlichen Gebäuden, fo 
wie das lebende und todte Inpentarium, an obens 
= benannten Tagen im beerſchaftlichen Hauſe zu 
22 Friedrichtwalde verkauft werden. 

2 W. Fechinet. 2 


Eine Kalkbrennerei nebſt dazu gehörigen Wohn⸗ und 
Betriebsgebaͤuden, Acker, Gärten ꝛc., iſt billig adiulaſſen. 
Reelle Käufer wollen ſich wenden an das 

Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir 

in Stettin, gr. Oderſtt. No. 69. 


verkaufe beweglicher Sachen. 


rere 
Die Schiemfabrik von Auguſt Largueie, vor⸗ 

mals Joh. Delrien (Koblmakt No. 614), em⸗ 

pfehlt ſich mit einer großen Answahl moderner 

: Knicker, in heller und dunkler Farbe, 

N „„ „ „„er eee 


rk 


X eee eee eee 
Bournuſſe und Kriſpinen empfeblen 
J. Leſſer & Co. 


„„en eee eee et eee eee eee 


„% „„ 


“ur rer ee are 

Möbels und Gardinenfoffe empfingen wir 

neuerdings in den ſchoͤnſten Farben und Muſtern. 
J. Leſſet & Co. 


rr * 
— — 


eee eee eee 
Ganz klein carrirte, ſo wie geflreifte ſeidene 2 
Zeuche, empfehlen zu ungewoͤhnlich billigen Preiſen ? 
J. Leſſer & Co. : 
nee 


X %% Kurse K. 


zum Messinner Apfelsinen und Citronen, so wie 
grüne Garten-Poweranzen bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No, 162. 


Weizen, ſchleſiſchen und polniſchen Roggen, Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Wicken, Futter⸗Kleie und ausgeklapper⸗ 
ten Weizen; ferner Königsberger und Rigaer Baſt⸗ 
Matten bei arl Piper. 


Schwere $ und 3 breite Woll⸗Sack⸗Leinewand, J br. 

4 ſchleſ. Leinewand iu Rapps⸗Plaͤnen, $ br. Pads 

einewand zum Schiffs⸗Garnier und Emballage, die 

billiger als Baſtmatten zu ſtehen kommt, desgleichen 

ſtatken Sack⸗Drillich und mehrere Sorten grauer Leine⸗ 

wand, ferner Zwillich⸗ und Leinewand⸗ Säcke, billigſt bei 
Carl Piper. 


Eine Parthie gute reine büchene Aſche wird in der 
Stettiner Bade⸗Anſſalt um Verkauf geſlellt. 
Emilie Moritz, Verſteberin derſelben. 
Ein Bilard Mehr veräͤnderungsbalber ſogleich zum 
2 8 auch zu bermiethen, bei J. F. Bernfse 


% 


. 


es 3822782289203 r 


Sommer-Beiukleider- und Westen- 2 


55 Stoffe 8 

eder Artempflehle, am damit gänz- 

& lich zu rüumen, weit unterm Fabrik- 
J. B. Bertinetti, 


preise 818888 No. 166. 


SEES 


— — 


So eben empfingen wir eine Sendung 


2388 


Hanauer 
•Filzhuͤte 
an 1 in neueſter Fagon, 


und empfehlen ſolche zu billigen Preiſen. 
Hügel & Hertzog, 
Schuhſtraße No. 800. 


N e Dr 
: Eine Parthie echtfatbiger dunkler und heller? 
2 Kleider⸗Kattune, welche 5 und 6 ſge. gekoſtet haben, 2 
© verkaufe ich, um damit zu raͤumen, zu 2, ſgt. und : 


2 3 for. die Elle. J M B 
: cher, 
2 + 7 * 
1 5 Neifthlägerfrage No. 49. 2 
2 Mein Lager fertiger Wäſche für Petren und? 
& Damen, wie auch für Kinder, iſt aufs Vollſtandigſte ? 
2 complettirt. J. Meyer, 8 
7 Reifſchlaͤgerſttaße No. 49. 2 
N „%%% % „%%% „„ rr * 


Die Stettiner Spiegel-Niederlage 


von 
V. W. Rehkopf, 

Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434, 
empfiehlt ihr jetzt ſehr bedeutendes Lager von Trumeaux 
und Kommodenſpiegeln in allen Großen, fo wie weike 
und halbweiße Spiegelgläſer und verkauft, bei reeller 

Baare, zu ſo billigen Preiſen, daß fie in jeder Hinſicht 
mit der Berliner Niederlage concurtirt, wobei den geeht⸗ 
ten Abnehmern noch Fracht ꝛc. von Berlin erfpart wird. 


Hopfen, 
1341er Pölitzer, prima Qualität, bei 
ermann Koberstein & Co., Breitestr. No, 356. 


I 400 Stück Friedrich- Wilhelme-Aepfel, aus- 
gezeichneten Geschmacks, erhielt ich von Königs- 
berg i. Pr, 20 Stück 10 "gr. 

0 Friedrich Neben häuser, 
e Ouchenbrückatrasse No. 196. 


länder) it Schub 


Ein gam Ha be fehlerfreieg Magenpferd (Eng⸗ 


raße No, 141 zu verkaufen. 


308” Die erſte Grasbutter empfing @# 
und empfiehlt W. Venzmer. A 
S0 88 55 

Sehr delicate eben angekommene Meffinaer Apfelſigen 


le ich billigſt. 
empfehle ich billig C. F. Weite feel. Wittwe. 


Beſten Franzöfifhen Luzernſaamen, ee Klerfaamen 


und Spoͤrgelſaamen, offeriert Suffe, 
am Krautmatkt No. 1080. 


Beſten Elbinger Nieverungs: Käfe empfingen und offe⸗ 
tiren billigſt Schreier & Comp., 
große Oderſttaße No. 6. 


Ein gebrauchtes Fortepiano, Hectavig, in Mahagoni⸗ 
kaſten, für 50 Thir., ein neuer Flügel, Enzliſchet Bau 
mit Patenttämpfung, find zu verkaufen, und wei neue 
8 Foticpiano find zu vermicthen Königsplatz 

o. 825. 


== Eine Droſchke auf Druckfedern, mit zwei kleinen 
Libauern beſpannt, if nebſt Gelchirren ſofort zu vers 
I Gaſthofe zur goldenen Krone, große Laſtadie 
o. 182. 


Vermiet hangen. 


In meinem vor dem Koͤnigsthor zwiſchen der Kupfer⸗ 
müble, Grünhef und Grünthal belegenen neu angelegten 
Kunſtgarten, im Haufe Neufchatel, find mehrere 
Eommerwohnungen zu vermietben. 

L. F. Weiß, breite Straße No. 408. 


Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, find zum Aften' 
Juli zwei möblirte Studen nebſt Kabinet, on einen ruhi⸗ 
gen Miether zu vermicıhen. Näheres in derſelben 

tage. 


In dem Haufe kleine Papenſtraße No. 309 ist eine 
Wohnung, deſtehend in 3 Stuben, 2 Schlafkabinets, 
Keller, Kühe und Helzgelaß, zu Johanni d. J. zu vers 
miethen. 


Mitiwochſtraße No 1058 iſt die dritte Etage zum 
iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 358 iſt die zweite Etage, beflchend 
aut 5 beiibaren Stuben, heller Küche und allem Zubes 
hör, zum üſten Oktober d. J. iu vermiethen. 


Die dritte Etage des im vorigen Jahre neu erbaucten 
Haufes, Koͤnigsſſraße No. 107, deſtehend in 4 beigbaren 
Stuben nebſt Zubehör, if zum ifen Juli c. zu vers 
miethen. 


Die weite Etage unferes Hauſes, Königsstraße No. 186, 
beſtehend aus 8 Studen, mebreren Kammern und üdri⸗ 
gem Zubebör, if fogleid oder fpäteftens den iſten 
wen — dane ig anferem Comptoir daſelbſt 

res darüber i Ir daſelbek. 
be f G. E. Meiſters Söbne. 


== Zunferfrafe No, 1110 find 2 Ctuben nein 
Zubehör zu vermiethen. 


Eine Heine Stube mit Möbeln iſt Bollwerk No. 1100, 
in der dritten Etage, zum [ſten Juli zu vermiethen. 


Am Paradeplas No. 535 ift das Quartier im dritten 
Stock von 7 Stuben, Küche, Keller und Bodenraum, 
zum iſten Juli zu vermiethen. 


Ja der weiten Etage Rödenberg No. 321 iſt zum 
Aften Juli eine Stube, Kamener nebſt Zubehör, an einen 
tuhigen Micther zu vermiethen. 


Eine freundliche Vorderſtube in der bel Etage iſt zum 
ifen Juli d. J. zu vermiethen im Haufe No. 431, am 
Kohlmarkt. 


Baumſtraße No. 999, parterre, if eine freundliche 
Stube nebſt Schlafkabinct, ohne Möbel, an einen ruhie 
gen Mierher zu uberlaſſen und ſogleich zu beziehen. 


Am Roßmaikt find zum Wollmarkt 2 Zimmer mit 
Moͤbeln und Betten zu vetmiethen. Bei wem? erfährt 
man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Am Frauenthor No. 1160, partetre, find zwei elegante 
Stuben mit und ohne Schlafkabinct, fo wie mit oder 
ohne Möbeln, zu veimieihen. 


Zwei Böden und eine Remiſe find zum Aften Juni 
mu vetmiethen Breiteſtraße No. 358. 


Ein gut moͤblirtes freundliches Zimmer, mit oder obne 
Kammer, Bett, Aufwartung, ſſeht an einen ruhigen 
jungen Mann zum iſten Jani zu vermiethen. Adreffen 
bütet man unter 2. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerkunſt zn 
erlernen, kann ſich melden in der Zetungs⸗Expedition. 


Geſuch wegen einer Wirthſchafterin. 5 

Eine tüchtige, aber befonders reinliche und friedliche 
Wiethſchafterin, die gut zu kochen und einzumachen vers 
ſteht, findet in einer kleinen Hausbaltung, die ſic allein 
in beforgen hat, eine angenehme und vertbeilbafte Stelle. 
Hierzu geeignete Perſonen mögen in verſiegelten Briefen, 
mit X. X. bezeichnet, im Intelligen-Comtoir ihr Aner⸗ 
bieten und Bedingungen abgeben, 1 
der jetzigen Lage und WVerhäliniffe, mit genauer Adreſſe, 
nebſt derjenigen der gegenwaͤrtigen oder letzten Herr⸗ 
ſchaft, bei welcher man vorthellhafte Erkundigungen eins 
ziehen kann. 


Ein geſitteter Knabe, der Luft hat das Tapezier⸗Geſchaͤft 
ga erlernen. melde ſich bei 
F. Roper, Tapeiier, Schulgenſtt.⸗Ecke No. 336. 


Ein tuͤchtiger Dorniſcher Dachdecker iſt zu finden Ro⸗ 
feugarıen No. 205, deim Kleidermacher Schröder 


unge Mädchen, welche im Puzmachen geübt find, 
92 e wollen, finden Beſchaͤftigung Heinen 


unter Bemerkung 


Paradeplatz No. 492. 


Ein zu empfeblender junger Mann, der, wenn es ers 
borderlich iſt, Caution ſlellen kann, ſucht baldigſt ein En⸗ 

agement im Geſchäft en gros und würde ſich auch als 
Reiſender eignen. Gefaͤnige Adreſſen unter H. werden 
durch die Zeitungs⸗Expedition erbeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. 
Die Theilung der Nachlaßmaſſe des in Treptow an 
der Tollenſee am 25ſlen Deiember 1841 verſſorbenen 
Rentier August Friedrich Schüler wird beabſichtiget, 
welches zum Zweck der im F. 137. Tit. 17. Theil 1. 
des Allgem Landrechts ausgeſprochenen geſetzlichen Folgen 
hierdurch bekannt gemacht wird. 
Treptow an der Tolenfee, den 19ten Mai 1842, 
Die Erben. 


Mehrere Bei uns geſchehene Anfragen veranlaſſen ums 
iu der Bekanntmachung, daß es für Bauherren, welche 
unfere Dachdeckung mit Harjplarten anwenden wollen, 
iweckmaͤig fein dürfte, die Ziwmermeiſter an uns in 
weiſen, um mit denfelben Rͤͤckſptache wegen Conſtruk⸗ 
tion des Dachſluhls nehmen zu konnen. 

Zugleich erlauben wir uns, dieſe eben fo billige als 
zweckmaͤßige Dachdeckungsart in Erinnerung zu bringen 
und bemerken, daß ſich diefelbe. beſonders gut zur Wieder⸗ 
berſtellung fehlerhafter Dornſcher Dächer eignet, wie 
eine mehrfach gemachte Erfahrung gelehrt hat, daher wit 
Aer e Pas te 729 7 6, luel, Mitch 

et Preis iſt 2 for. 3 pf. pro uß, incl, Arbeits⸗ 
ohn. Haak & Loewer in Stettin. 


Neu etablirtes Kaffee⸗Haus in Bollinchen. 

Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich auf meinem von den Herren E. Richter & Co. 
8 Sundiäe ein Kaffet⸗Haus nebſt Reſtauration 
etablirt habe. > 

Das Haus nebſt Garten, if Farce gelegen und 
bei der Einrichtung beider für mögliche Bequemlichkeſt 
eforat. Indem ich mir nach zu bemerken erlaube, daß 

tfeiſchungen aller Art, wie auch warme Speiſen, fers 
beſtens und billigſt zu haben fein werden, empfehle ich 
mein Etabliſſement der Gunſt eines hochgeehrten Publi⸗ 
kums und bitte um jahltcicken Beſuch. 

Wittwe Senf, 


Donnerſtag den 20ſten d. M. 
großes brillantes Feuerwerk 2 


im Garten des Herrn Stumpf. Das Naͤbere ſa 
die Anſchlagezettel. G. Trott aus Schwe. 


Gotzlow. 
Bei günſligem Weiter il jeden Donn erſtag uad 
Sonntag bei Blankenburg in Gogzlow Harmoniemufik, 


Auf dem Wege vom Theater⸗Gebaͤude bis ine Ober⸗ 
Wiek iſt geſtern Abend eine goldene Tuchnadel mit weißen 
Steinen, letztere in Form einer Reſe in Silber gefaßt, 
verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder wird dei der 
. im Dad: en Re 105 b ee 
von 10 E. lugeſichert; gleichzeitig wird vor dem An 
gewarnt. Steitin, den 24ſten Mal 1842. — 


Geldverkebr. 


9000 bis 10,000 Tült. werden auf eis Landgut jur 
erſten Stelle, a 43 pet., zum Iflen Oktober d. J., oder 
iften Januar 1843 geſucht, und die geehrten Seldgdar⸗ 
leiber gebeten, ihre Adreſſe hier im Intelligens Sonnoi 
unter G, A, abgeben Jagen zu wollen. 


